ch 


— 
Se 


a 
> 


Bei der am 15. und 16. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
bung der pten Klaſſe z4ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 
78949 nach Naumburg a. S. bei Kaiſer; 1 Gewinn 


von 5000 Thlr. auf Ro. 21167 nach Freienwalde bei 


Goldſtein; 6 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 
25592, 31470, 49761, 60921, 73437 und 88269 in Ber; 
Un bei Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau jan., 


Delitzſch bei Freiberg, Halle mal bei behmann und 


nach Königsberg in Pr. bei Heygſter; ro Gewinne zu 


1500 Thl. auf No. 2398, 19193, 22990, 53469, 56365, 


60274, 69288, 74222, 85370 und 85440 in Berlin bei 


Joachim u. bei Michaelis, nach Breslau bei Schreiber, 


Bunzlau bei Appun, Croſſen bei Müller, Danzig bei 


Rotzoll, Frankfurt bei Kleinberg, Halle bei Lehmann, 
Magdeburg bei Roch und nach Züllichau bei Hirſchel; 


16 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 213, 9705, 11905 


12411, 20277, 23128, 30609, 49340 51981, 53093, 


5725 f, 62766, 64206, 65780, 71197 u. 74616 in Ber: 
lin bei Bleichroͤder, bei Mendheim und bei M. Moſer, 
nach Breslau bei H. Holſchau ſen. Bromberg bei Geor⸗ 
ge, Freiſtadt bei Muͤller, Hagen bei Roͤſner, Königsberg 
in Pr. bei Burchard, Liſſa bei Hirſchfeldt, Magdeburg 
bei Noack, Muͤnſter bei Lücke, Naumburg a. S. amal 
bei Kaiſer, Potsdam bei Hiller, Torgau bei Schubart 
und nach Wahrendorf bei Forchheimer; 32 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nr. 2414, 9240, 9310, 12387, 12660, 
13849, 13895, 14032, 18046, 25082, 28719, 30389, 
38049, 40453, 41778, 47083, 49772, 50684, 54161, 
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55146, 53050, 54308, Est 31189, 58714, 58989, 


n 19, 75182 
15390, 71545. 79150, 81819, 83682 u, 84629. Die 


er: 2770 r dieſen ratiftcirten Praͤ⸗ 
liminar⸗Vertrag. Im Weſentlichen hat der 5 


unratificirte Vertrag keine Abaͤnderungen erlitten. 
Wir geben indeß auch, der Vollſtaͤndigkeit wegen, 
die ganze Theilung, wle ſie zuletzt abgeſchloſſen und 
feſtgeſtellt wurde. — Der Herzog von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen behaͤlt ſeine 195 lichen Lande (aur die bei⸗ 
den, ohnehin ſchon im Koburgſchen Gebiete liegen⸗ 
den, Rammergüter Callenberg und Gauerſtadt wer⸗ 
den an Sachſen-Koburg abgetreten) und erhält als 
Zuwachs: a) den Gothaſchen Antheil an der Herr⸗ 
ſchaft Roͤmhild; b) von Hildburghauſen: die Aem⸗ 


ter Hildburghauſen mit Veilsdorf, Heldburg, Eisfeld, 


Behrungen, nebſt den Städten Hildburgbauſen, Eis⸗ 
feld, Heldburg und Ummerſtadt; e) von Koburg⸗Saal⸗ 
feld: das Amt Themar mit der gleichnamigen Stadt, 
das ganze Fürſtenthum Saalfeld, oder die Aemter 
Saalfeld und Graͤfenthal, mit den Staͤdten Saal⸗ 
feld, Poͤsneck, Graͤfenthal und Leheſten, und den in 
N. O. oder auf der linken Seite des Fluͤßchens 
Steinach gelegenen kleinern Theil des Koburgſchen 
Amtes Reuſtadt. Letzteres enthalt die Dörfer; Lin⸗ 


denberg, Mupperg, Oerlsdorf, Liebau, Mogger und 


Rotheul mit den 31 Wuͤſtungen. 4) Von Gotha: 
das Amt Krannichfeld; e) von Altenburg: den un⸗ 
tern, abgeſonderten Theil an der Saale, welcher aus 
dem Amte Camburg mit der gleichnamigen Stadt, 


und einem Theile des Amtes Eiſenberg beſteht, nebſt 


den Parzellen Vierzehnheiligen (Amt Camburg), Lich⸗ 


le 
Kautrwitz Koͤckenitſch, Molau, Neidſchuͤtz, Priesnitz, 


tefhayn (Amt Cahla) und Moſen (Amt Ronneburg). 


Der bieber gehoͤrige Theil von Eifenberg enthaͤlt 
ende 15 Dörfer: Aue, Boblas, Groitſchen bei 
blen, Heiligenkreuz, Janlsroda, Kaſekirchen, 


Seidewitz, Seuslitz, Thierſchneck und Utendach. Das 


— 


burg nennt, 


herzogl. Haus Sachſen⸗Hildburghauſen, welches feine 


ſämmtlichen Lande an Sachſen⸗Meiningen und Sach⸗ 
fen Gotha abtritt, und ſich nunmehr Sachſen⸗Alten⸗ 


erhält das ganze Fuͤrſtenthum Alten⸗ 


burß mit Ausnahme deſſen, was oben als Meinin⸗ 


genſcher Zuwachs aufgeführt wurde. Das berzogl. 


Haus Sachſen⸗Coburg⸗Saalfeld, nunmehr Sachſen⸗ 


oburg und Gotha genannt, behält von feinen ans 
geſtammten Landen das eigentliche Fuͤrſtenthum Kor 
burg oder die Aemter Koburg, Neuſtadt und Rodach, 
nebſt der Hauptſtadt Koburg und den Staͤdten Ro: 
dach und Neuſtadt, mit Aus nahme des jenſeits der 
Steinach gelegenen Dbeils vom Amte Neuſtadt (da⸗ 
gegen Themar, wie oben gedacht, an Meiningen kommt), 
und erhält noch a) die Hildburghauſ. Aemter Koͤnigs⸗ 


0 berg (mit der gleichnamigen Stadt) und Sonnefeld; 


b) das gunze Fuͤrſtenthum Gotda mit Ausnahme 
des Amtes Krannichfeld. Es verſteht fi von ſelbſt, 
daß das Füeſtenthum Lichtenberg jenfeits des Rbeins 
nach wie vor bei Koburg bleibt. Das Herzogthum 


...... — — — — —ͤ—e Dh 
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Sachſen⸗Meiningen (Hildburghauſen Saalfeld) wird 
demnach künftig ungefahr 43 Qmeilen mit 129,200 
Einwohnern, Sachſen⸗ Altenburg 24 QMeilen mit 
107,000 Einw., und Sachſen⸗Koburg und Gotha, 
mit Einſchluß von Lichtenberg, 45 und eine halbe 
QMeile mit 151,400 Einwohnern umfaſſen. Fruͤ⸗ 
her zählıe das Herzogthum Sachſen⸗Gotha und At: 
tenburg auf 35 QMeilen 204 600 Einwohner, Sach 
ſen⸗Meiningen auf 19 IM. 60 300 Einw., Sachſen⸗ 
Hildburghauſen auf 10 QM. 33,000 Einw., und 
Sachſen⸗Koburg (mit Lichtenberg) auf 28 und ei⸗ 
ner halben QM. 89,700: Einwohner. 

Eine fuͤrſtliche Verordnung in Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen vom 20. Oct. d. J. hat die daſelbſt ge: 
ſetzliche Vormundſchaft der Maͤnner uͤber die Frauen 
gänzlich aufgehoben, und dem weiblichen Geſchlecht 
das natürliche Recht wiedergegeben, nach erlangter 
Volljaͤhrigkeit in ſeinen eigenen Angelegenheiten eben 
fo ſelbſtſtaͤndig zu handeln, als das männliche Ge 
ſchlecht. Es heißt in dieſer Verordnung: „Die Ge⸗ 
ſchlechts⸗Vormundſchaft iſt ein deutſches Inſtitut, 
welches ſich im Mittelalter ausgebildet, und beſon⸗ 
ders in den Landen ſaͤchſiſchen Rechts erhalten hat. 
Die geringe Meinung, welche man zur damaligen 
Zeit von der Selbſtſtaͤndigkeit und den Verſtandes⸗ 
kraͤften des weiblichen Geſchlechts hegte, mag zum 
Theil ihren guten Grund in der vernachlaͤſſigten 
Erziehung gehabt haben — ein innerer Grund der 
Nothwendigkeit lag nicht vor. So kam es denn, 
daß ſich dieſe Curatel nie allgemein verbreitete, ia, 
daß ſie hier und da, wo ſie beſtand, neuerlich wie⸗ 
der abgeſchafft wurde. Und in der That iſt bei dem 
gegenwartigen Zuſtande der Bildung nicht abzuſe⸗ 
hen, warum die Dispoſitions⸗Befugniß der Frauen 
in rechtlicher Hinſicht mehr, als die der Maͤnner 
beſchraͤnkt werden ſolle.“ 

Aus den Niederlanden, vom 15. November. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
wurde eine Bittſchrift des Grafen v. Rougrave ver⸗ 
leſen, die folgendermaßen ſchloß: „Ihr ſehr ergebe⸗ 
ner und gehorſamſter Diener, der beſtohlene, ver⸗ 
giftete, ermordete, und um dem Werk die Krone 
aufzuſetzen, der zu Grunde gerichtete Graf v. R.“ 
Die ee in ein ſchallendes Gelaͤch⸗ 

Neulich hat der Dr. Deneuenburg in Bruͤſſel ei⸗ 
nem zwoͤlfiaͤhrigen taubgebornen Knaben durch eine 
Operation das Gehoͤr wiedergegeben. 

Nach amtlichen Nachrichten ſind in der Stadt 
Groͤningen ſeit dem Anfange der Krankheit 2098 
Menſchen geſtorben. Die Zahl der in den letzten 8 
Tagen (vom 3. bis 9. d.) daſelbſt Verſtorbenen be⸗ 
trug 105 und in der vorhergegangenen Woche 100. 


— 
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Es ſcheint doch, als ob die Sterblichkeit ſich ver⸗ 
0 0 und vom 


mindere, de bis 6. ſtarben 64, 
6. bis 9. ux 41 Perſon enn & 
Ted vom 2. November.. 


Aus Barcelona ſchreibt man, daß die dortige fran⸗ 
zoͤſiſche Garniſon auf den Grund von gebeimen Nach⸗ 


richten, die aufrühreriſche Bewegungen befuͤrchten 


ließen, eine ganze Nacht unter den Waffen geblien F 


ben iſt; es wurden durch alle Straßen Patrouillen 
geſchickt und in den Haͤuſern einiger perſonen, die 
des Liberalismus verdächtig ſind, Nachſungen an⸗ 
geſtellt. Der General⸗Capitain der Provinz leitete 
ſelbſt bis mitten in der Nacht die getroffenen Maß⸗ 
eng die Ruhe wurde aber durchaus nicht weiter 
geſtoͤrt < 5 1 

Pais, vom 13. November. N 


durch eine letztwillige Verfuͤgung den zweiten Sohn 
des Herzogs von Orleans, Herzog von Nemours 
(geb. 1814) unter der Bedingung zu feinem Erben 
eingeſetzt haben, daß er den Ditel eines Prinzen 
von Coudé annehme. u 

„Die fo bäufig angeklagte Preßfreiheit, meint das 
Journal de Paris, hat fuͤr die Machthaber im Staate 
einen großen Vortheil, naͤmlich daß kein ſchliimmer 
Gedanke geheim bleibt. Schwer lich Finnen die Par- 
teien Complotte anzetteln, wenn die Preſſe frei iſt. 
Alles wird entdeckt und ſelbſt die Leidenſchaften wer 
den beſchwichtigt, wenn ſie austreten koͤnnenz dahin⸗ 
gegen das Zuruͤckdraͤngen Reactionen hervorbringt.“ 

Die Quotidienne bewies kuͤrzlich, daß die Vater⸗ 
landsliebe eigentlich nichts als Eigenliebe fer, und 
zwar durch folgende Schluͤſſe: Die Vaterlandsliebe 
beſteht in der Begeiſterung, und man iſt nur begei⸗ 
ſtert fuͤr eigene Meinungen. ö 

In Lpon iſt am 7. d. M. eine furchtbare Feuers, 


brunſt entſtanden, wodurch binnen wenigen Stun- 


den ein Raum von 1200 Quadratfuß in einen Aſch⸗ 
haufen verwandelt worden iſt. Die niedergebrann— 
ten Haͤuſer find kleine Gebäude, die nur Wohnun⸗ 
gen von Leuten der untern Klaſſe enthalten. Das 
Feuer erreichte außerdem die Staͤlle eines dort lie⸗ 
genden Dragonerregiments und legte ſie ebenfalls 
in Aſche. Die Miſſionarien, welche gerade jetzt in 
Lyon find, zeichneten ſich durch große Anſtrengun⸗ 
gen beim Loͤſchen aus. Es ſind auch bereits von 
vielen Seiten Anſtalten getroffen, um die Abgebrann⸗ 
ten zu beherbergen und mit Nahrungsmitteln und 
Kleidungsſtuͤcken zu verſehhen. 
Ein gewiſſer Tenance, genannt Ohne⸗Naſe, wel⸗ 
cher von dem Aſſiſengericht des Verbrechens der Falſch⸗ 
muͤnzerei ſchuldig befunden worden iſt, gab während 
des Prozeſſes einen wunderlichen Beweis von Ge 
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1825: 95900525 Yds. 182 
Gedruckte Waaren, 1825: 112,001,198 Pos. 1826: 
82,019 520 Yds, Twiſte, 1825: 18,824,098 Pfund. 
1826: 28,227 291 Pfund. Ein ſprechender Beweis 
von der Abnahme des brittiſchen Manufakturweſens 


her. Gott gebe mir Kraft, 


geſetzt wird. 


wiſſenhaftig keit. Er weigerte ſich naͤmlich, oͤffentlich 


zu; fagen, auf welche Weiſe ser es angefangen habe, 


um gewäſſe Gerdſtücke zu verfälſchen. Dies iſt,“ 


agen ere „ein zu gefährliches Geheimnig, um e 
dem Publikum mitzutpeſlen.“ Dem Polizei, Commiſſa⸗ 
rius, der ihn verhaftete, hatte et aber fein Geheim⸗ 


niß anvertraut) und ſogay vor ſeinen Augen ein 
n sun ne BIS N 
London, vom kr November: 

Nach dem Macclesſteld⸗Herald werden in dem ders 


einigten Königreich folgende Quantitäten Getreide 


verzehrt; In einem Jabre 13,000 000 Quarter Weir 
zen und 39,000 Q. andres Getreide; in u einer 
Woche 250,000 Q. Weizen und 750,000 Q. andres 
Getreide; in einem Tage 35.714 Q. Weizen und 


A 107/143 Q. ondres Getreide. 
Der Herzog von Bourbon (70 Jahr alt) fell 


Die Times liefern folgende Ueberſicht der Aus⸗ 


führ verarbeiteter Baumwolle in den beiden Jahren 


1825 und 1826 (bis zum 4. Oct.): Weiße Waare, 
1826: 74,685,803 Yds. 


in den erſten Stapel⸗Art keln Englands, und der ver⸗ 


meheten Fabrikation der felben auf d n Lande. 
Streben aus Perle, Bon an eee 
befuchte ich etwa 30 Hütten, die eine kleine halbe 
Stunde von der Stadt entfernt ſind. 
ſaͤmmtlich von ſehr armen Webern bewohnt; unter 


Sie werden 


diefen Familien find nur drei fo gekleidet, daß fie 
ſich können ſehen laſſen. Die Kinder gingen faſt 


alle nackt, und dies bei dem Beginnen der ſtrengen 
Jahreszeit. | 


eit. Mi habe Familien mit acht Kindern 
geſehen, die wöchentlich nicht mihr wie eine Krone 
(13 Thlr.) zu verzehren batten. Wer von uns noch 
ein ordentliches Wohnhaus hat, muß ungeheure 
Armentaxen zahlen, und dennoch iſt mein Haus fo 
mit armen Leuten, die nach Brot und Kleidern 
ſchreien, angefüllt, als wäre ich ein Bezirksvorſte⸗ 

8 aft, den Anblick dieſes Elen⸗ 
des ertragen zu Finnen.“ “ 


Ein Mechanikus in Corſham, Wiltſbire, will ein 
Perpetuum Mobile erfunden haben, und bat ſich die. 
fer Erfindung wegen, an den König gewandt. Es 
iſt ein Rad, das vermittelſt Magnete in Bewegung 

Die jungen Maͤdchen der Grafſchaft Nottingham 
wollen dem neuen Parlamente eine Petition, eine 
Steuer auf Hageſtolze zu legen, überreichen laſſen. 

Der Magiſtrat in Edinburg hat den dortigen 
Barbieren bei nachdrückſicher das Vartſcheeren des 
Sonntags verboten. 


Kopenhagen, vom 11. Novbr. 


Getreide eig fortwährend, indem es eech jetze 

alten Bar gabe z 10 

daß die letzte Ernte iheils weniger Wuſlig, Kirn 
ſogar nur mäßig ausgefallen iſt Die Preiſe wa⸗ 


zeigt, daß dir alten Borrarhe 


ren Anfangs der Woche Weiten 10— 12, Nog⸗ 


en EI: n [0,4 7 8 
gen 8s e Stockholm, den 3. November, 


Se. Maß haben die Einfuhr fremden Roggens 
gegen eine Abgabe von 2 Reichsbankthalern pr. To m Pe 1 
Bohns | 
II ſelbſt nicht wahrſcheinliche Gerücht verbrei 8 
dem Reis Effendi zu Konſtantinopel 27 Kopf er 


jedoch nur in den Hafen der Gouvernements 
und Hallaud, erlaubt. 


Vom 7. Nov. Die Regierung bat den Bantbe, i 
vellmächtigten angezeigt, die obwaltenden Umſtände 
der andern Haͤlfte des von den 


machten die Hebung Hälfte: 
Ständen angewieſenen Credits von 500,009 Rthlr. 
Beo. für Getreide nothwendig. Außer den von 
Miß wachs am meiſten heimgeſuchten Provinzen. eſt⸗ 
gothland, Wermeland und Dalsſand, welche von 
der Regierung mit Getreide unterſtuͤtzt worden find, 
hat jetzt auch der Landspoͤfding von Kroneborgs 
Lehn in 
gehalten. er e 
Wahrend 6 Monaten find für die Griechen im 
Ganzen 50,000 Rihlr, eingegangen; man bofft aber, 
daß dieſe Summe noch bedeutender werden wird, 
da noch nicht alle Subſeriptionsliſten aus den Pro⸗ 
vinzen bei der hieſigen Ceutral⸗Lomite eingegangen 
ſind. Mehrere ſchwediſche Buͤrger haben ſich erbo⸗ 
ten, griechiſche, aus der Gefangenschaft los gekaufte 
Kinder als Pflegekinder anzunehmen 
— Petersburg den 11. Novbr. sa 
Am Dienſtag wurden die drei Fahn en, welche den 
Perſern in den letzten von uns gemeldeten Gefech⸗ 


ten abgenommen worden, im Driumph durch die 


f Zwei 
dieſer Fahnen waren weiß und zeigten eine aufge⸗ 
hende Sonne hinter 
der dritten Faßne, von rother 


Hauptſtraßen von St. Petersburg getragen. 


Farbe, ſah man ei⸗ 


nen goldenen Löwen; ein bloßes. Schwert in einer 


der Tatzen haltend. Am Ende des Schafts der 
Fahne befindet ſich eine versilberte rechte Hand. 
Se. Maj. haben an den Generalmajer und Ge: 
neraladjutamten, Fuͤrſten Mentz koff, folgendes, aus 
Twer vom 1. Oct datirtes, Refcript erlaſſen: 


„Zum Zeichen Unſeres Wohlwollens, in Betracht 


alles deſſen, was Sie während Ihrer Sendung in 
Perſien gelitten und zur Belohnung des Eifers, den 
Sie bei dieſer Gelegenheit besbäsigt. haben, verleis 
hen Wir Ihnen die diamantenen Inſignien des St. 
Annenordens erſter Klaſſe und uͤberſenden Ihnen 
dieſelben beifolgend. f b 

900 bin fer Ihr wohlgeneigter Nicolaus.“ 


ſerſte eben ſo, und Hafer 8 — 82 Mk. Beo. 


Smaͤland um eine ſolche Uaterſtützung an⸗ 


einem ſchlafenden Loͤwen; auf 


Buchareſt, vom 23. Octbr. 


Ein in fünf Tagen aus Konſtantino ier ei 
e a topel hier eins 

getroffener Datar bringt offizielle Rund 

Sultan ein neues Bu 2 


Komplott der 1 ent⸗ 
N | erauf die Verbannungen, Erdroſſelun 
gen und Erſaͤufungen, welche in der — geit 
heimlich geſchahen, wieder oͤffentlich begonnen haben. 


Die Hauptſtadt war, trotz der anſchelnend 
. ibiſtadt war, krotz der am en Ru 
fort a rend in dumpfer n der 


Semlin, den 3. November. 
u Belgrad iſt das, keineswegs zu verbürgende, 


geſchlagen worden ſei. Niemand kann eine Quell 
dieſes Geruͤchts angeben; vermuthlich rührt 5 bon 
e. en; Biete: ſelbſt her, welche über die 

Serviern zu ertheilenden Privilegi f 
gebrac nd. Ad Privilegien ſehr aufs 
PVeermiſchte Nacheichten. 
Durch die Schluß worte in dem Berichte des Leib⸗ 
arztes Wplie über die Krankheit des verftorbenen 
Kaiſers Alexander von Rußland: „Dieß iſt meine 


Meinung, welche ich behaupte und dem Urtheile An⸗ 


derer unterwerfe“, hat ſich der Doct. der Medici 

i b fi arne . cin 
Bonner zu Münfter in Weſtphalen zu einer Abhand⸗ 
lung über die Krankheit des Kaiſers und ihre Heis 
lungsmethode veranlaßt gefunden, welche die Allge⸗ 


meine Zeitung vollſtaͤndig mittheilt. Der Hr. Doct. 


Bonner meint, daß die Krankheit des Kaiſers Ale⸗ 
rander nichts anders als ein Fieber geweſen ſei, 


welches in Weſtphalen gar nicht ſelten vorkomme, 
und daß wahrſcheinlich die Leber, auf welche die 
Aerzte nicht hingearbeitet hätten, der Sitz der Krank⸗ 


heit geweſen ſei. Brechmittel, aus Brechweinſtein 
der ohne Farbe und Geſchmack iſt, und ſo dem nn 
kem auf leichte Weiſe Hätte beigebracht werden konnen 
würden am leichteſten die Krankbeit gehoben haben. 
11 Der König von Sachſen hat Carl Maria von 
Weber's Wittwe fur ſich und ihre Kinder fuͤrs erſte 
300 Thlr. Wittwengehalt ausgeſetzt. 

Die Stadt Roſtock hat mit der Elberfelder Staͤdte⸗ 
Erieuchtungs⸗Geſellſchaft auf 12 Jahre einen Con⸗ 
tract zur Erleuchtung der Stadt mit ſ. g. Maeſtrich⸗ 
ter Refractions⸗Laternen abgeſchloſſen, welche von 
Eiſenplatten verfertigt ſind, und ſtatt der gemöhns 
lichen Glas ſcheiben große mit Spiritus und Waſſer 
angefüllte Linſen haben. (Auch in Berlin wurde 
fait gleichzeitig mit der erſten Straßen⸗Erleuchtung 
durch Gas, ein Verſuch mit dieſen Nefractions⸗La, 
tecnen gemacht; ſie ſind allerdings den gewohnlichen 
Laternen vorzuziehen indeß blenden ſie ſehr, ohne 
dabei die Helle des Gaslichts zu erreichen.) 


Beilage. 


Beilage zur Königl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 95. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz und anderen den Nahrungsſtand 
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Mittel, willkuͤhrlich Träume in dem Andern 
zu erregen. ̃ 

Alle Träume entſtehen durch Eindruͤcke, die ent⸗ 

weder etwas außer uns Befindliches oder in unſerm 

Koͤrper und Gemüthe Vorhandenes auf uns macht. 

Will man daher in dem Andern, der ſchlaͤft, einen 


Traum erregen, ſo darf man ihm z. B. nur etwas 


ins Ohr fagen. Die Einbildungskraft nimmt dieſe 


Vorſtellung auf, und macht ein Gewebe von Bege⸗ 


denbeiten daraus. Ein junger Menſch ſagte einſt⸗ 
mals ſeinem ſchlafenden Freund ins Ohr, daß er 
übermorgen um 12 Uhr ſterben werde. Hierdurch 
wurde in ihm ein Draum erregt, der ihn einen 
großen Theil der Nacht hindurch plagte. Er ſtand 


frühzeitig, aber traurig und in ſich gekehrt auf, 


traf vielerlei Anſtalten, die auf eine Reiſe zu zielen 
ſchienen, und erklaͤrte endlich auf Befragen, daß er 
übermorgen um re Uhr ſterben werde. Es ſtellte 
ſich bei ihm ein fieberhafter Zuſtand ein, und die 
Lebenskraft wurde in ihrer Thaͤtigkeit gehemmt. 
Man mußte den Arzt holen, und ob man ihm gleich 
die Nichtigkeit ſeines Traumes auszureden ſuchte, 
fo war doch alle Mühe vergeblich. Es wurde im. 
wer ſchlimmer mit ihm, und nur dadurch wurde er 
dem ſichern Tode entriſſen, daß er einen Schlaftrunk 
1 ihn die erwartete Todesſtunde verſchla⸗ 
fen ließ. — RO Be 
Ein Juͤngling hatte ſich in ein Mädchen verliebt, 
daß ihn aber nicht wieder liebte. Er gab ſich alle 
Mühe, ihre Abneigung zu beſiegen; fein Beſtreben 
aber wak vergeblich. Einſtmals ſchlich er ſich des 
Nachts in das Schlafzimmer ſeiner Geliebten, und 
rufte der Schlafenden leiſe ſeinen Namen ins Obr. 
Diefe fing an von ihm zu traͤumen, und da fie viel 
auf Traͤume hielt, fo ſah ſte ihren Traum als ei⸗ 
ten Wink der Gottheit an. 
verſchwunden, und fie reichte dem Geliebten die 
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Kartoffel ⸗Oel.] Peletier erhielt durch 


Nektiſteation des Kartoffelbranntweins ein weißes, 


gaaangehenden Frag und Anzeige ⸗ Nachrichten. 


Ihre Abneigung war 


$ 0 22 1050 


Elbing. Montag, den 27ſten Move erg 26% inet 
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Branntwein aus Möhren oder gelben. 
Ruͤben.] Man rechnet in England auf 20 Bu 
ſchels gelbe Ruͤben 3 Gallons Branntwein von 


x 2 


ungemeiner Starke Man waͤſcht die Möhren vor 
dem Brennen, daͤmpft fie in einem kupfeenen Keſ. 
ſel, und preßt ſie in einer gewoͤhnlichen Preſſe. 
Der Saft wird etwas geſotten, auf die gewoͤhn⸗ 


er 


liche Weiſe in Gaͤhrung 


Vobtheile des 


chens des Futters für Hornvieh.] Herr 


E. Whitlaw erzaͤhlt, daß, als er auf feinen Reis | . 


fen in Nordamerika die Milch in einem Wirtbs⸗ 
hauſe ſo ausgezeichnet gut fand, er den Wirth 
über die Weiſe, feine Kühe, zu futtern, fragte. Der 
Wirth ſagte ihm, daß er ſo ſchlechtes grobes Heu 
babe, daß es die Kühe nicht anders freſſen können, 
als wenn wer daſfelbe vorerſt der Einwirkung des 
Dampfes ausſetzt. Er zeigte ihm die Futterka⸗ 
ſten, die einen durchloͤcherten Doppelboden und 
einen genau ſchließenden Deckel hatten. Der 
Damof wurde aus einem Dampfkeſſel unter dem 
Doppelboden in dieſen Kaſten eingelaſſen. Die⸗ 
ee ſetzte der Wirth auch noch 
rn eee 5 


1 
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; 5 ri ir - N. 3555 . 
Leaf du der Wolläſk ferien La 
Ss ladeſt Feinden wit geldaef 


r N 8 
Woßee Lust IE ein ſeltnes Gericht 
Drum vecßfeff te dir mit Unmulh nicht 


he 
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a 
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Sie duftet nur 
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bracht, und dann de⸗ ee 


Fp fen 8 und Ab ko⸗ 


f e 
Wenn fie um dich noch fo ſehr muſitiren und lachen, 
Das wird dir das Zahnweh nicht beſſer machen. 


Der Boͤſen ungebührliche Freud?“ 

Iſt der Guten Herzeleid. f 
CC 
Das iſt RENT 
44 


x zu taufen, 
Die man ſich muß vo 8 ö 


ifer erkaufen. 


Angekommene Fremde. 
Brigadier Stieler von Koͤnigsberg, Generalmajor 
Graf v. Lehndorff von Danzig, Banquler Schmitt 
von Hamburg, Kaufm. Jacobſohn von Koͤnigsberg, 
Admkniſtrator Fuhrmann von Schönberg, Schrei⸗ 
ber Splies von Sensburg, Regierungs⸗Chef⸗Praͤſi⸗ 
dent Flottwell von Koͤnigs berg, Gutsbeſitzer v. Beſ⸗ 
ſer von Draulitten, Kaufm Möller von Koͤnigs⸗ 
berg, Schauspieler Mehling von Königsberg, Re: 
ferendarius Abegg von Königsberg, Kaufm. Mey⸗ 
ran von Lipno, Schiffer Sahr von Berlin. 


| Bücher Anzeige. 
In der Buchhandlung ob für beigeſetzte Preife 
zu haben? e 
Lehmann, Aug. Erdm., tägliches Küchenzeddel⸗ 
buch mit Rüͤckſicht auf die Jabreszeit, oder: 
was können, ſollen und wollen wir eſſen? 
Zur Bequemlichkeit der Frauen und Köchinnen. 
Dritte Auſtoge. 1217 far. 


ſches Kochbuch für bürgerlicde Haushaltungen: 
oder gründliche Anweifung, wie man ohne Bars 


auf die wohlfeilſte und ſchmackbafteſte Art zu⸗ 
bereiten kann. Ein unentbehrliches Handbuch 
fur angebende Hausmütter, Haushaͤlterin nen 
uad Köchinnen. Sechste verm. u. verb. Aufl. 
Mit einem Titelkupfer. Geb. 1 Rehlr. 5 far. 
Unſere ehemalige Zuaft⸗ und Jnnungsverfaſſung 

und die Geweedefceibelt in Preußen. Beide 

in ihren Folgen und Wirkungen dargeſtellt 
von Heinr. Albrecht, vormaligem unbefolde, 

ten Stabtrathe zu Königsberg in Pe. 10 (gr. 
Schatzkaͤſtlein für den Bürger und. Landmann, 

oder auserleſene Sammluag vorzuͤglicher und 
erprodter Rachſchlage, Mittel and Recepte. 
#102 le eee Mthlr. 


 Kenneniffe alle Arten Speiſen und Backwerke 


Sceibter, Sophie Wilhelmine, allgemeines deut 


PUBLICANDA 
Die Lieferung des Bedarfs an toben Steinen 
Behufs der Unterhaltung der Chauſſeen fen ſeits 


der Weich fel und Nogarh im Danziger Regierungs, 
Departement für das Jahr 1827 ſoll vor den be | 
treffenden Landrathsaämtern in nachſtehenden Ber | 
Mindeſtfordernden ausge⸗ 


minen oͤffentlich an den 
boten werden; namlich: un 
a) für die Strecke von Dirſchau bis Marienburg, 
vor dem Landrath Herrn Huͤllmann, am 

10. Decbr. c, Vormittags um 10 Uhr, zu 


2 


Dirſchau; 


b) fuͤr die Strecke von Marienburg bis zur Grenze N 


des Elbinger Kreiſes, vor dem Herrn Land, 
rath Hültmann, am 11. Decbr. c., Vor⸗ 
mittags um rr Uhr, zu Martenburg, 


> 


bis zur Oſtpreuß. Grenze, vor dem Landrath 
Herrn Abramows ki, am 13. Decbr. c, 
Vormittags um 11 Uhr, zu Elbing. 


Bietungsluſtige werden zu dieſen Terminen mit 


dem Beifügen eingeladen, daſt die Licitation 


circa 96 Achtel oder 144 Schachtrutben, 
für die Strecke ad b. auf circa 160 Achtel oder 
240 Schachtrutben, 


für die Strecke ac c. auf reſp. 226 Achtel oder 


339 Schachtruthen bis Elbing, 
und reſp. 170 Achtel oder 235 
von Elbing bis zur Oſtpreuß. Grenze, 
zuſammen auf 396 Achtel oder 394 Schachtruthen 
mehr oder minder, gerichtet werden wird. Die Lie⸗ 


ferungs⸗Offerten werden nach den Umſtaͤnden, ſo⸗ 
wohl auf dieſe Quantitaͤten im Ganzen, als auf 


Sbeillieferungen, abgemeſſen nach den einzelnen Dis 


Kitten, worin die Ehauffeen abgetbeilt ſind, zuge⸗ 


laffen, die Diſt rikte in den Terminen felbſt naͤher 
angegeben, auch die Stellen bezeichnet werden, wo 
das Aufſetzen der Steine ſchachtruthenweife, die 
Schachtruthe zu 12 Fuß lang, 6 Fuß breit und 2 
Fuß bob, gelbes fol. Die Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung geſchiebt zur Halfte des obigen Bedarfs 
oder für den Fruͤbjabrs⸗ Bedarf, bis zum r. Febr. 
1827, zur anbern Hälfte oder fuͤ 
bis zum r. Mai ejusd. 3. . Kati 
Der Zuſchlag auf die diesfaͤlligen Offerten bleibt 
der unterzeichneten Regierung vorbehalten. 
Danzig, den 11. Novbr. 1826. ' 2} Ne. 5 3 
„ Kömgle Preuß Regierung. 
Gemäß dem allhier aus hängende 
Patent ſol das der Kaufmanns wittwe Marie Eleo⸗ 


für die Srkecke von der gedachten Grenze des 
Elbinger Kreiſes mit dem Marienburger Kreiſe 


Schach ben, ledtemal um 1 uhr Vormittags, vor dem Depu⸗ 


„ tietem, e 
werden die beſitz, und zaß 


r den Herbſtbedarf, 


n Sudboßlattons, 


"U nore FTleffenbach und den Eben ihres ver ſtorbe⸗ 


nen Etzemannes Johann Gottlieb Fieffend ach 
gehoͤtige, sub Lit. A I. 326. hleſelbſt ain der longen 
Hinterſttaße auf der Ecke an der Waſſerſtroße dele, 
gene, auf 4880 Rehlr. 25 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtz te 
Grundſtück im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon 
Öffentlich verſteigert werden 8; 

Der Licisationdis Berinin hlezu iſt auf des gen 
Februor 1827, Vormittags um 11 Uhr ver 
dem Oeputirten, Heren Juſinrath Rle ds, onberoumt, 
und werden die beſitz ⸗ und zahlungb fähigen Kanflußir 
gen hierdurch aufgefordert, alsdann alhier auf dem 
Stadiger icht zu erſcheinen die Verkaufsdedingungen 
zu vernehmen, ihr Gebot zu berlautb ren und gewaͤrtig 
zu fein, daß demjenigen, der im Termin Meißbieien⸗ 
der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsur ſachen 
eintreten, das Grundſtück zugeſchlagen, auf die etwa 
ſpater einkom menden Gebote aber nicht welter Rück, 
‚or genommen werden wird. Die Saxe des Bruns 
Rüde kann übrigens in unſerer Regiſtratur inſplcitt 


werden. Elbing, den Zrſten Octör. 1826. 


„ Koͤnigl. Preuß. Stadiger icht. 
Gemäß dem allhier aus haͤngenden Subhaffatlons, 


für die Strecke ad a, auf eine Quantitat von Patent fol das dem Schneitermeiſter Fo bann Car! 


Boer eau gehörige, sub Lit. A. I. No. 267. hit 


leloſt in der Spieringsſtraße belegene auf 2690 Rihl 


I & pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundstück öffentlich vers 


heigert wet den. Die Eleltations, Teemine biezu ind 
ouf den a n September, den a5 ſten No⸗ 
vember 1826 und den z5fen Janus 1827, 
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h Franz, anberaumt, und 


el e Bis und zablengefäpigen Kaufluſtigen 
biedurch aufgefordert, olsdann allhrer auf 2 
Scadtget icht zu erſcheinen, die Vet kaufsbedingun, 
gen zu pernehmen, izr Gebot zu verlauf baren und 
gewartig zu fein, daß den jenigen, der im letzten 
Termin Meifdierender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Dinderungsurſachen eintreten, das Grund ſtack zuge⸗ 
ſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote 
aber nicht weiter Rückſtcht genommen werden wird. 
Die Taxe des Sruadſtäcks kann übrigens in anf 
rer Regiſtratur inſpiciet werden. . d 

Elding, den 1. Juli 1826. ee 

ö, Preuß. Stodtgerir 

‚Gemäß dem aller auspingenden Subbaftationt, 
Patent ſoll d. 8 zur ſeparirten Anna Gertrude 
‚Denfelften Concurswaſſe gehörige, sub, Lit. A 1, 
369. hieſelbſt in der e A auf 2281 
‚Bible. 2 fer. 6 pf. gerichtlich abgefQägse Geund⸗ 
ſtück Öffentlich. verßeigert werden 
Die Licitations⸗ Termine hiezu ſind auf den ger 


Dezember 1826, den raten Februar und den ızten 
Apeil 1822, jedesmal um 11 Uhr: Vormittags, vor 


dem Deputierten, Herrn Junlzeaih Franz, anbe⸗ 


mt, u rden die beſitz und zahlung sfaͤhigen 
Kauen bierdurch aufgefordert, alsdann alihier 
auf dem Stadtgericht zu etſcheinen, die Verkaufs, 
beblugungen, zu vernehmen, ihe Gebot zu verlaut⸗ 
baren und gewaͤrtig zu ſein, daß demjenigen, der 
im letzten Termin Meiſtbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, die Grund⸗ 
kHücke zugeschlagen, auf die eiwa ſpöter einkommen, 
den Gebote aber nicht weiter Ruckſicht genommen 


werden wird. Die Taxe der Grundſtäcke kann uͤbri⸗ 


gens in unſerer Regiſiratur infpichet werden. 
Elbing, den 21. Sept. 1826. Ei 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subboſtations⸗ 
Patent fol das den Walzenbraͤuer Gottlieb An⸗ 
dreas und Anna Barbara Eilersſchen Eheleu⸗ 
ten gebörige, sub Lit. K. II. 95. hieſeldſt in der 


Junkerſtraße belegene, auf 3207 Rthle. 28 far. 8 pf. 


zelchtlich abgeſchoͤtzte Grundſtück öffentlich verſteigert 
3 Die Licitations⸗Termine hiezu ſiad auf den 
27ften Mopbe, ©, 2 ½ len Januar und a ften 
März 1822, ledesmel um 11 uhr Vormittags, 
dor unſeem Deputicten, Heren Juſtizrath Franz, 
anberaumt, und werden die deſitz und zahlungs ks ⸗ 
higen Kaufluſtigen hierdoch aufgefordert, alsdann all, 


hier auf dem Stodegericht zu erſcheigen, die Ver⸗ 
ebot zu der⸗ 


kaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot 
lautbaren und giwörtig zu lein, doß demjenigen, 
der im letzten Termin Weiſbiezender bleitt, wenn 


nicht rechtliche Hiaderungsurſachen einieeten, dos 


Grundfiück zageſchlagen, auf Die etwa später einkom⸗ 


menden Gebote aber nicht weiter Räckſch genommen 
werden wird. Die Taxe des Geundſtücks kann ͤͤdri⸗ 
gens in unſerer Negiftratur infpicier werden. 
Elbing, den 12. Sept. e en u 
Königl. Preuß. Stadigericht. 
Semäß dem oühier aus hängenden Subhafationd, 
Patent ſen das den Johann Quiniernſchen Ev 
ben gehseige, sub Lit. B. I. V. 6. gelegene, auf 2562 
NMihlr. 10 far. gerichtlich obgefhägte Grund öck im 


Wege der freiwilligen Sabhaſtation Öffentlich derſtei⸗ 


gert wirden⸗ 
„Die icitatien ö 1. 
Aebeuür, DE und den Aten 

und 182 1 1 i | 
51 k 15 1 unſerm Deputir ten, Herrn Jug z, 
rah Facobi, anberaume, und werden Die beſis, 
und zaßlungsfäßigen Kauffußigen biedurch aufgefor⸗ 
dert, alsdann alhier anf dem 


werden Kaufliebhaber hiermit eing 


Aus wabl von feinem Berliner weiß, 
tem Köͤper⸗Flanell. 


edermine hien find auf den zsen. 


Ap! ö noch nie geſebenen Stuͤcken zu 
es mal um 11 Uhr Vor, eh E 


Stadigericht zu er, 


ſcheinen, die Verkaufsbedingung en zu vernehmen, ihr 
Gebot zu verlambaren und gewärtig zu fein, daß 
demjenigen, der im letzten Lermin Meiftbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, 
das Grundſtͤck zugeſchlagen, auf die etwa fpäter ein, 
kommenden Gebote aber nicht weiter Ruͤckſicht ges 
nommen werden wied. Die Toxe des Grundfüdg 
kann übrigens in unſerer Regiſtratur 
den. Elding, den 17ten October 1626. 


„An ſpicict were 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
In dem herrſchaftlichen Hofe zu Groß + Zeichen 


dorf ſollen in Dermino den 18ten December c. 


und den folgenden Tagen verſchiedene Sachen, be⸗ 
ſtebend in Silbergeſchirr, Porzellan, Fapance, Glä⸗ 
ſern, Uhren, Leinenzeug, Betten, Waͤſche und Schraͤn⸗ 


ken, mehreren Spiegeln, Sopha's, Stühlen, Tiſchen 


und andern Meubles und Haus ger 


äh auctionis ! 
gegen gleich baare Zahlung verf b auctionis lege 


auft werden, und 
g geladen. 
Chriſſburg, den 9. Rovbr. 185. 
Köoͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 
Donnerſtag, den zoffen November, friſch Bier in 
Tonnen bei Kickſtein, Witewe. 
Da ſch durch eine neue Sendung eiſerner emaillir⸗ 
ter Kochgeſchirre wiederum vollſtändig aſſortitt ges 
worden bin, fo zeige ich dieſes ergebenſt an. 
Mae SD > E. B. Drubardt. 
Mit ſtarkem Rum empfiehlt ſich 
2 Joh. Fr. Oehmcke, jun. 
Durch die auf der letzten Frankfurter Meſſe ges 
machten Einkäufe habe ich mein Waaren-Lager in als 


len Gattungen fein, mittel und ord. Tuch, erſtere in 


den neueſten Modefarben, vohſtaͤndig ſortirt. 

Eben ſo bin auch im Beſitz feiner engl. Kalmucks 
und Moltongs, welche ich zu dem ſehr billigen Preiſe 
von Rihl. 1, Riehl. 1. 3 bis 12 Sgr. den erſtern, und 
letztern 22 bis 26 Sgr. pr. Elle verkaufe, fo wie auch 


roſa und geſtreif⸗ 
Durch zweckmaͤßige vortheilhafte Einkäufe bin ich 


in Stand geſetzt, die Waaren zu einem ſehr auffallend 


billigen Preiſe zu ſtellen, und bitte daber um gütigen 

Beſuch. 2 J. B. Ru ad. 

Heute, Montag, wird die Familie 

Ash a DH. 15 ART N, IT. 

die Ehre haben, eine große Vorſtellung mit 
5 2: zu welcher 

ſie ein verebrungswürdiges Publikum ganz ergebenſt 

einladet. Die naͤchſten Vorſtellungen werden Don, 

nerſtag und Freitag gegeben. 


